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Die Konrad-Adenauer-Stiftung möchte durch die Stadtteilgespräche mit interessierten 
Bürgern ins Gespräch kommen. 
Dabei wurde für 2018 ein Leitthema ( Bildung für die Zukunft) ausgewählt, zu welchem in 
allen 16 Berliner Bezirken Diskussionsveranstaltungen stattfinden. Am Ende der Reihe wird 
eine zusammenführende Abschlussveranstaltung stattfinden, zu der dann alle Gäste 
eingeladen sind. 
Die Stadteilgespräche behandeln zwar große und komplexe politische Themen, 
jedoch immer solche, die für die Berliner insgesamt bedeutsam sind. Dazu hat sich 
die Konrad-Adenauer-Stiftung bemüht, praxisnahe Referenten zu gewinnen. 

Es wurden zwei wichtige Themen angesprochen: Marode Schulen und Lehrermangel in 
Berlin. 
Ein Gebäudescan des Senats ist Grundlage für einen errechneten Sanierungsstau von 5,5 
Mrd. Euro für die nächsten 10 Jahre. 
Erhebliche Dynamik bis 2025: 70.000 neue Schüler, das entspricht einem Bedarf von ca. 
100 neuen Schulen, die nicht durch das aktuelle Sanierungsprogramm von 
5,5 Mrd. abgedeckt sind. 
Sanierung und Neubau von Schulen zügig zu realisieren ist eine Herausforderung. Bisher 
dauert der Neubau ca. 9 Jahre. Ein Grund ist die zweistufige Verwaltung (Bezirk/Land) und 
ein aufwendiger Abstimmungsbedarf. Hinzu kommt ein akuter Personalmangel bei den 
Baubehörden. Kurzfristige Lösungen wie z.B. MEBs (mobile Ergänzungsbauten) werden in 
Erwägung gezogen. 
Geplant ist, dass Sanierungsprojekte bis 5,5 Mio. Euro die jeweiligen Bezirke durchführen. 
Maßnahmen über 5,5 Mio. Euro sollen bezirksübergreifend übernommen werden, dafür 
könnten die Bezirke in drei Gruppen zusammenarbeiten. 
2017 wurden von 2 Mrd. zur Verfügung stehenden Baumitteln nur 600 Mio. abgerufen. Dies 
liegt insbesondere am Personalmangel in den Baubehörden. Dort sind Stellen unbesetzt. 
Freie Wirtschaft oder Bundesbehörden bieten häufig attraktivere Konditionen. Deswegen 
plante der Senat zunächst die Gründung von Schulbau-GmbH, doch die Bezirke waren 
dagegen. 
Der Sanierungsbedarf ist akut: Am Beispiel unbenutzbarer Toiletten wird deutlich, dass die 
Schüler durch den unsanierten Zustand in ihrer Leistungs, bzw. Konzentrationsfähigkeit 
eingeschränkt werden. 
Im Schuljahr 2017/2018 wurden 3004 Lehrer eingestellt darunter 1254 Quereinsteiger. Diese 
helfen gegen den Lehrermangel sind aber sehr unterschiedlicher Qualität. An 
Brennpunktschulen gibt es teilweise 60% Quereinsteiger. Dieses Verhältnis erschwert eine 
pädagogische Anleitung neuer Lehrer durch erfahrenere. 
Der Senat hat versäumt, die Universitäten rechtzeitig zu verpflichten, mehr Studienplätzen 
anzubieten. Der Universitätspakt ließ bis Ende der letzten Legislatur nur 600 Plätze zu und 
hätte entsprechend aufgekündigt werden müssen. Mittlerweile wurden die Studienplätze 
sukzessive aufgestockt. 
Bildungspolitik ist ein unliebsames Feld. Die Lage ist aber nicht 
aussichtslos, wenn man entsprechend Mut aufbringt, Dinge zu verändern.  
Zum Thema Schulsanierung wird von der Opposition im Abgeordnetenhaus den Antrag zum 
Sprinterpaket eingebracht  und mit einem Pressegespräch begleitet. Das Sprinterpaket hält 
Antworten bereit, da die Probleme so ähnlich gelagert sind, dass man sich aus anderen 
Politikfeldern Lösungen abschauen kann. 


